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Ausländer spüren M u l t i k u l t u r a n d e r s 
Von Pia Kalliopi Hatzistrati und Anita Binder 

Was halten Migranten 
vom Konzept der multi­
kulturellen Gesellschaft 
und dessen Umsetzung 
in Frankfurts Kommu­
nalpolitik? José del Pozo 
und Cuma Yagmur 
kritisieren: „Das ist nicht 
die Multikultur, die wir 
meinen!" Ihrer Meinung 
nach hat die Einrichtung 
des Frankfurter Amtes 
für multikulturelle Ange­
legenheiten für die aus­
ländischen Bürger nicht 
viel gebracht. 
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E i n T u r m u n d seine Stadt 
Von Martin Knauer 

Der Frankfurter Messeturm, Symbol 
einer neuen Corporate Identity der 
Stadt, ist exclusiv: Die Partygänger, die 
- kaum legal - den Jahreswechsel 
1989/90 im halb fertiggestellten 
Gebäude feierten, blieben die einzigen 
Frankfurter „Normalbürger", die in 
den Genuß der Innenansicht ihres 
neuen Wahrzeichens kamen. Der Turm 
schließt aus - und trotzdem fasziniert 
er. Wie der Monumentalbau zum 
Identifikationsobjekt gemacht wurde, 
berichtet diese Reportage. • 
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D a s G a l l u s 
Von Gisela Welz 

Die Verwandlung Frankfurts in eine internationale Dienstleistungsmetropole trifft die gewachsenen 
Industriearbeiterviertel besonders hart. Arbeitsplatzabbau und die Zerstörung billigen Wohnraums 
verdrängen die ansässige Bevölkerung. 
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Streetgangs i n Frankfurt 
Von Dorothee Schöpfer 

Migrantenjugendliche 
machen Schlagzeilen. 
Glaubt man den 
Zeitungen, schlagen sie in 
Frankfurts Innenstadt 
arglose Bürger zusam­
men, rauben Geld und 
teure Jacken und das 
alles auch noch aus purer 
Langeweile. Was ist dran 
am Medienimage von 
Frankfurts ausländischen 
Jugendgruppen? 

Streetgangs in Frankfurt 93 
E i n e - n i c h t n u r Frankfurter -
M e d i e n i n s z e n i e r u n g ? 

Medienobjekt Ausländer 100 
D a r s t e l l u n g v o n Ausländern 
in P r i n t m e d i e n - das J o u r n a l 
Frankfurt a l s B e i s p i e l 

Stop dem Mob 110 
W e r b e k a m p a g n e gegen 
Rassismus 

Ein Interview mit Matthias 112 
Horx 
Ist M u l t i k u l t u r der L e b e n s s t i l 
der Zukunft? 

S T A N D A R D S 
Projekt - Kalender 
Treffs u n d T e r m i n e 

Bildnachweis 

116 

117 


